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Arzney⸗Pflanzen .

D1 8186
5 ( Amomum zedoaria . )

In den Apotheken giebtes zweierlei Arzneimittel , welche Zittwer genannt werden . Beide
ſind ihrem Urſprunge nach ſehr verſchieden . Das eine heißt Zittwerſame ( Wurm⸗
ſame ) , das andere Zittwerwurz ; letzteres wird hier beſchrieben . Die Zittwerwurz ,
oder Zittwerwurzel , welche in Apotheken vorhanden iſt , kommt in 2 bis 3 Zoll langen ,
unebenen , knotigen , runzlichen , an beiden Enden zugeſpitzten Stuͤcken zu uns . Dieſe Sluͤcke
ſtnd ungefaͤhr ſo dick , wie ein kleiner Finger , äuſſerlich weißgrau , innerlich braͤunlich . Der

Geruchiſt fluͤchtig durchdringend, einigermaßen dem Geruche des Ingwers und des Cam⸗
phers aͤhnlich ; der Geſchmack hitzig , gewuͤrzhaft bitterlich und dem Rosmarin nicht ungleich.
Man unterſcheidet zweierlei Arten von Zittwerwurzel , die lange und die rvunde . Letztere

beſteht gewoͤhnlich nur in Zoll⸗langen Stuͤcken, die auf der Oberfläche etwas rauh , von
ſchwächerm Geruch und Geſchmack , und auch kraͤftiger ſind . Soviel man weiß , kommen
beide Sorten von derſelben Pflanze , und allen Nachrichten zufolge iſt die ſogenannte runde

Zittwerwurzel nichts , als der obere dickere Theil der lan gen.

Lange Zeit hindurch bediente man ſich dieſes Arzneimittels, ohne die Pflanze genau zu

kennen , welche es liifert In den Apotheken fuͤhrte es den Namen Zedoaria - Durch
die Bemuͤhungen der Naturforſcher unſerer Zeil hat man endlich die Zittwerpflanze naͤher ken⸗
nen gelernt . Den Geſchlechtskennzeichen nach gehoͤrt ſie zu der Amome .
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Der Zittwer waͤchſt vorzuͤglich in den Gebirgen Oſtindiens , in Cochinchina und China. Et
liebt ſandigen Boden , und wird an 2 Fuß hoch . Die Wurzel perennirt ; der Blumeh⸗
ſchaft iſt blaͤtterlos ; die Blumenaͤhre locker , cylindriſch und abgeſtutzt ; die Blaͤtter ſind
eifoͤrmig und ſcharf zugeſpißt . Die Farbe der Blume iſt weiß und det Geruch derſelben dem

von Veilchen aͤhnlich.

Die Wurzel kommt getrocknet aus Bengalen , von der Malabariſchen Kuͤſte , und von
andern Orten durch den Handel nach Europa . Die beſte Sorte muß ſehr trocken , ſchwer
und nicht wurmſtichig ſehn . Bisweilen bringt man ſie auch in Scheiben geſchnitten , oder

der Laͤnge nach geſpalten in den Handel . Durch die Deſtillation im Waſſer erhaͤlt man
aus der Zittwerwurzel eine geringe Menge rines aͤtheriſchen Oels , welches zum Theil oben

auf dem Waſſer ſchwimmt und hellfarbig iſt . Die wahrſcheinlichen Kräfte des Zittwers be⸗

ſteben in Staͤrkung des Magens ; auſſerdem ſoll er auch den Umlauf der Saͤfte, beſondeis des

Bluis , befoͤrdern , den Schweiß und Urin treiben u. ſ. w.

Die Paradieskörner .

( Amomum grand paradiſli . )

Auch die Pflanze , von welcher die Paradieskoͤrner herruͤhren , iſt eine Gattung des Amo⸗
men⸗Geſchlecht ' s . Sie waͤchſt auf Ccilon und in andern Theilen Oſtindiens , in Guinea
und auf Mad agaskar . Ihre Wurzel iſt perennirend ; der Blumenſchaft oft ſehr kurz und

aͤſtig; die Blaͤtter eirund lanzelformig und ſtark zugeſpitzt . Die Samenkapſel iſt feigen⸗
aͤhnlich, und oben mit einem breiten rundlichen Nabel verſehen ; ihre duͤnne, zaͤhe , biegſame
Schale iſt der Laͤnge nach gefurcht , und von Farbe rothglaͤnzend, trocken aber roͤthlichbraun .
Im friſchen Zuſtande iſt das unter dieſer Schale beftndliche fleiſchichte Weſen weich und von

ſaurem , aber nicht unangenehmen Geſchmack . Die kleinen ungleichen , eckigten Samen⸗
koͤrner liegen in den 3 Faͤchern der Frucht , und ſehen auswendig roͤthlich, inwendig aber

weiß aus . Sie ſind die Paradieskoͤrner , welche auch Mainguette oder Meleguette
( von der Stadt Melege in Afrika ) und von Einigen auch Afrikaniſcher odet Guinei⸗
ſcher Pfeffer genannt werden . Ihr Geruch iſt ſchwach gewuͤrzhaft ; der Geſchmack
beiſſend , und dem vom Pfeffer aͤhnlich. Das brennende Weſen laͤßt ſich am beſten durch
den Weingeiſt ausziehen , geht jedoch bei der Deſtillation im Waſſer nicht mit uͤber,
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